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Berufsfachschule erleichtert Übergang

Königsfeld – Die kürzeste Route muss
nicht immer die beste sein und man-
che Ziele sind sogar nur über Umwege
zu erreichen. Das Abitur zum Beispiel
ist auch für Schüler erreichbar, die nicht
gleichnachderGrundschule aufsGym-
nasium gegangen sind. Ein möglicher
Abstecher auf diesem Weg führt über
die Berufsfachschulen.
„Die Berufsfachschule war das An-

genehmste, das ich bisher erlebt habe“,
sagt Philipp Weidenfeld. Der 19-Jähri-
ge, der im kommenden Jahr am Wirt-
schaftsgymnasium der Zinzendorf-
schulen sein Abitur machen will, kam
in der sechsten Klasse an die damalige

Werkrealschule. „Es ist die erste Schule,
an der ich mich wirklich wohl und ge-
borgen gefühlt habe, egal an welchem
Schulzweig. Eigentlich möchte ich hier
niewiederweggehen.“Vor allemdieBe-
zeichnungder LehrerinnenundLehrer
als Bruder und Schwester gefällt ihm.
„Dasmacht es verbindlicher“, meint er.
SchonbaldwurdenPhilippsNotenbes-
ser und besser, weshalb er schon da-
mals für sich die Möglichkeit sah, die
Hochschulreife anzustreben. „In den
letzten beiden Jahren der Werkreal-
schule konnte ich Einser- und Zweier-
noten schreiben, ohnemich dafür sehr
anzustrengen.“
Er hätte sich auch direkt am beruf-

lichen Gymnasium bewerben können,
aber er wollte sich lieber etwas mehr
Zeit lassen. „Ich hätte innerhalb kurzer
Zeit von 0 auf 100 beschleunigen müs-

sen“, so der passionierte Motorradfah-
rer. Seine Familie und seine Lehrer rie-
ten ihmdazu, denZwischenschritt über
die Berufsfachschule zu nehmen. „Ich
sehe es als eine Übergangszeit an, in
der ichnebendenGrundlagenderWirt-
schaft auch sehr viele praktischeDinge
gelernt habe, die ich jetzt gut brauchen
kann. Am Gymnasium ist der Unter-
richt ja viel theoretischer.“
Philipp hatte sich für den Wirt-

schaftszweig entschieden. „Den Be-
reich Hauswirtschaft und Ernährung
hatte ich ja schon anderWerkrealschu-
le. KochenundNähenkonnte ich, daher
war es Zeit, etwas Neues lernen.“
An der Berufsfachschule standen

mit Volks- und Betriebswirtschaftsleh-
re, Datenverarbeitung sowie Textver-
arbeitung mit Büropraxis Fächer auf
dem Stundenplan, die ihm nicht nur

jetzt auf dem Wirtschaftsgymnasium,
sondern auch bei seinemHobby helfen
– er arbeitet alteMotorräder wieder auf
und verkauft sie nebenbei. Nach dem
Abitur möchte Philipp studieren. Noch
hat er sich nicht für eine Fachrichtung
entschieden, eventuellwird es etwas im
Bereich Ingenieurwesen. Große Lust
hätte er aber auch, Lehrer zu werden:
„Und dann an die Zinzendorfschulen

zurückkommen.“
Wer sich für die Berufsfachschu-

len interessiert, kann am Samstag, 20.
März, um 11 Uhr einen Video-Chat be-
suchen. Dafür wird ein Zugangs-Link
benötigt, den es unter hertnagel@zin-
zendorfschulen.de gibt. Anmeldungbis
zum19.März, 12Uhr. Infos unterwww.
zinzendorfschulen.de/info-events/be-
rufsfachschule

Der Weg zur Hochschulreife muss
nicht schnurgerade sein – für Phil-
ipp Weidenfeld zahlt sich das aus

Philipp Weidenfeld
nutzt die Chance,
die ihm die Berufs-
fachschule bot: Im
kommenden Jahr
macht der ehemalige
Werkrealschüler sein
Abitur.
BILD: Z INZENDORFSCHULEN

Helfer arrangieren
76 Impftermine
Niedereschach (aba) Riesengroß war
Anfang dieser Woche die Freude bei
KarinundGerhardBader sowieHelmut
Stern.DerGrund: Für alle 76Menschen
über 80 Jahre aus der Gesamtgemein-
de, die wegen der Beschaffung eines
Impftermins und eines Fahrdienstes
um Hilfe gebeten hatten, konnte nun
ein Impftermin vereinbart werden.
Die letzte Zusage für einen Impftermin
konnte das Helfer-Team am Dienstag
verzeichnen. Die drei „Impfterminspe-
zialisten“ haben in den vergangenen
Wochen Großartiges geleistet, sich auf-
opferungsvoll gekümmert undallendie
es wünschten unter großem zeitlichen
Aufwand (wir berichteten) einen Ter-
min beschafft. Viele der 76 sind bereits
geimpft, haben bereits die zweite Impf-
dosis erhalten. Natürlich werden das
Ehepaar Bader und Helmut Stern auch
weiterhin allen ehrenamtlich helfen,
die auf sie zukommen und einen Impf-
terminwünschen. „Die Leute sind sehr
dankbar für unsere Hilfe“, freuen sich
Karin und Gerhard Bader und Helmut
Stern.

Zufallslandung
einer Ballonpost
Niedereschach (aba) Als kleinen Bei-
trag zur fastnachtlichen Freude der
Fischbacher Kindergartenkinder hatte
dieNarrenzunftmit demKindergarten-
teameinenBallonwettbewerbdurchge-
führt. Alle Kinder, deren Karte zurück-
gesandt wurde, erhielten einen Preis.
EinederBallon-Kartendienun zurück-
gesandtwurde, landete in einemBaum
in Freiburg. Das Besondere dabei: Der
Baum steht im Garten des Hauses von
Cornelius Sieber, einem der Söhne des
früheren Niedereschacher Bürger-
meisters Otto Sieber. Cornelius Sieber
wohnt seit vielen Jahren inFreiburg, hat
aber nach wie vor viele Kontakte in sei-
ne Heimatgemeinde. Er staunte nicht
schlecht, als er nun auf der Ballon-Kar-
te den Absender „Kindergarten Fisch-
bach“ las.

Vier Firmlinge
in Dauchingen
Vier Jugendliche aus der Seelsorgeein-
heit „An der Eschach“ haben in der
katholsichen Kirche St. Cäcilia in Dau-
chingen ihre Firmung empfangen.Mit
denWorten „Sei besiegelt durch die
Gabe Gottes“ zeichnete Vikar Frede-
rik Reith ein Kreuzmit dem geweihten
Öl auf die Stirn der Firmlinge.Wie es
Vikar Frederik Reith selber erwähnte,
würde normalerweise ein Bischof der
Erzdiözese vor den Firmlingen stehen.
In Corona-Zeiten wurde Vikar Frede-
rik Reith von Erzbischof Stefan Burger
die Vollmacht erteilt, die Firmungen in
den entsprechendenGemeinden der
Seelsorgeeinheit „An der Eschach“ zu
spenden. Der Gottesdienst wurdemu-
sikalisch von der Kirchenband „Sem-
pre tu“mit neuen geistlichen Liedern
mitgestaltet. Unser Bild zeigt von links
Moritz Käfferlein, Dominik Adolf, The-
resa Stern undMoritz Liebermannmit
Vikar Frederik Reith undGemeindere-
ferentMichael Käfer. BILD: GERD JERGER

Königsfeld –Umwelt, Artenschutz, Ver-
kehr, Emission und natürlich das Kli-
ma. Die Liste der Gutachten ist lang,
die Bürgermeister Fritz Link in Zusam-
menhang mit den geplanten Bauarbei-
ten für die Märkte Aldi und Rossmann
aufzählt. „So ein Planungsprozess ist
umfangreich“, sagt Link. Was nicht
heißt, dass er schlecht ist. Nur so könne
man schließlich auch alle Aspekte zur
Genügeberücksichtigen.Und vielleicht
auch die ein oder anderen Bedenken,
die manch Gegner des Projektes hegt,
entkräften.
„Vieles von den Befürchtungen wird

nicht der Fall sein“, sagt Link. Beispiel
Artenschutz. „Wir könnenderzeit nicht
erkennen, dass die bisher als Bolzplatz
genutzte Wiese einen höheren Biotop-
Charakter hat.“ Anderes Beispiel: die
Verkehrsbelastung in der Jahnstraße.
Ein eigenes Verkehrsgutachten sei in
Auftrag gegeben worden, mit dem „wir
sicherstellen, dass keine Zufahrt über
die Jahnstraße erfolgt“, so Link. Dem-
nach soll es nicht nur mit einem Schild
getan sein, vielmehr soll es strikte Re-
gelungen geben. „Daswerdenwir schon
zu unterbinden wissen“, sagt Bürger-
meister Link.
Sobald die Gutachten vorliegen, wer-

de es eine interneVorabinformation für
die Anlieger geben. Und im Mai könn-
te das Projekt dann vermutlich in den
Gemeinderat eingebracht werden, so
Link. Was die Proteste angeht, die es
im Vorfeld des Projektes gegeben hat,
da ist der Bürgermeister zuversichtlich.
„Wir hoffen, dass die Entscheidung des
Souveräns akzeptiert wird“, sagt Link.
Wasnicht heißt, dass nichtmehr disku-

tiertwerdendarf. „Jeder darf seinenach
wie vor bestehendenBedenkeneinbrin-
gen“, sagt Link.
Einer, der genau das machen wird,

ist Jens Hagen. Der Gemeinderat (Freie
Wähler) war von Anfang an gegen das
Projekt. SeineMeinunghat er auchnach
dem Bürgerentscheid nicht geändert,
bei dem sich über 70 Prozent der Bür-
ger für die Ansiedlung der Märkte aus-
gesprochen haben. Die Entscheidung
des Souveräns akzeptiere er selbstver-
ständlich. „Man hat aber trotzdem sei-
ne eigeneMeinung.“
Die künftigen Entscheidungen und

Diskussionen imGemeinderatwerde er
konstruktiv begleiten. Aber: „Ich wer-
de dennoch immer dagegen stimmen.“
Opposition ist keine Momentaufnah-
me. Das ist sein Credo. „Den Bürgern,

die dagegen gestimmt haben, muss
man auch weiter eine Stimme geben“,
istHagenüberzeugt. „Man sieht es auch
jetzt während Corona. Die Discounter
sind privilegiert. Der lokale Einzelhan-
del muss schließen, aber Blumen und
Schreibwaren dürfen bei Edeka ver-
kauft werden.“ Die Neuansiedlung der
Märktewerde „denEinzelhandel inKö-
nigsfeld in schwierige Zeiten bringen“,
meint Hagen.
Er selbst werde weder bei Aldi noch

bei Rossmann einkaufen gehen. Jeden-
falls nicht in Königsfeld. „Es ging nie
darum, ob esAldi oder Rossmann sind,
es könnte auch dm oder Lidl sein.“ Ha-
gen geht es ums Prinzip. Die großen
Ketten stehen für ihn „sinnbildlich da-
für,was indenOrtenund Innenstädten
passiert“.

So geht es jetzt weiter
mit Aldi und Rossmann

VON AN JA GANTER

➤ Zahlreiche Gutachten
werden derzeit erstellt

➤ Projektgegner werden
nicht ganz schweigen

Spätestens im Frühjahr 2022 soll mit den Bauarbeiten für die Märkte Aldi und Rossmann
am Ortseingang von Königsfeld begonnen werden. VISUALIS IERUNG: VOLKER KOSHESKI

NACHRICHTEN

DIEBSTAHL

Erneut Wertsachen
aus Auto gestohlen
Königsfeld – Eine unbekann-
te Person hat amDienstag, im
Zeitraum von 12 Uhr bis 13.30
Uhr, in der Straße Franziskus-
weg (Ortsteil Neuhausen) aus
einemunverschlossenen Seat
einen Geldbeutel, der in der
Mittelkonsole lag, gestohlen.
Das teilt die Polizei mit. Der
Täter gelangte so an rund 150
Euro Bargeld und in den Be-
sitzmehrerer EC-Karten. Das
ist bereits der zweite Fall die-
ser Art. Auch imHolunder-
weg (Ortsteil Erdmannsweiler)
habenUnbekannte in der Zeit
zwischenMontag- undDiens-
tagfrüh aus einemAuto Bar-
geld entwendet. Personen, die
Verdächtiges beobachtet haben
oder denen auffällige Personen
imBereich des Franziskuswegs
aufgefallen sind, werden gebe-
ten, sich beim Polizeirevier
St. Georgen, Telefon
07724/94950-0, zumelden.
Ebenso werden Zeugen gebe-
ten, sich zumVorfall imHolun-
derweg zumelden, wenn sie et-
was beobachtet haben.

LOCKERUNGEN

Rathaus ab Montag
wieder geöffnet
Königsfeld – Die Gemeinde Kö-
nigsfeld öffnet das Rathaus wie-
der für den Publikumsverkehr.
AbMontag, 15.März, gelten
wieder die üblichenÖffnungs-
zeiten: täglich von 9 bis 12 Uhr
und zusätzlich donnerstags
von 15 bis 18 Uhr. Das geht aus
einer Pressemitteilung der Ge-
meinde hervor. Es wird gleich-
wohl noch um eine vorherige
telefonische Terminvereinba-
rung gebeten, so die Gemeinde.
Auch der Bürgerservice ist zu
den oben genanntenÖffnungs-
zeiten ohne Voranmeldung für
den Publikumsverkehr geöff-
net. Die Tourist-Information
steht demPublikum ebenfalls
vonMontag bis Freitag von 9
bis 12 Uhr offen. Das Standes-
amt ist mittwochs von 9 bis
12 Uhr besetzt. Anliegen kön-
nen gerne jederzeit via E-Mail
an standesamt@koenigsfeld.
de eingereicht werden. Die Ge-
meindebibliothek kann zu-
künftig wieder wie gewohnt
dienstags von 15 bis 17 Uhr,
donnerstags von 17 bis 18.30
Uhr und freitags 10 bis 11.30
Uhr nach telefonischer Termin-
vereinbarung unter der Ruf-
nummer 07725/8009-42 be-
sucht werden. Terminemit der
gemeindlichen Integrations-
beauftragten, AbdelMoumen,
können unter der Rufnummer
0157/86245279 vereinbart wer-
den. Die Sprechstunde von Ab-
delMoumen findetmontags,
mittwochs und donnerstags
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr im
Büro von „Bürger aktiv“ in der
Friedrichstraße 5 statt. Das Al-
bert-Schweizer-Haus bleibt auf
Wunsch des Trägervereins vor-
aussichtlich noch bis nachOs-
tern geschlossen.

Die Entscheidung
Bei einem Bürgerentscheid haben die Bür-
ger am 18. Oktober vergangenen Jahres
mit großer Mehrheit entschieden: 73,3
Prozent der Wähler haben für die Ansied-
lung von Aldi und Rossmann votiert. Die
Wahlbeteiligung lag bei über 70 Prozent.

In allen Stimmbezirken stimmte die Mehr-
heit der Wähler für die Ansiedlung der
Märkte zwischen der Jahnstraße, angren-
zend an ein Wohngebiet, und der Landes-
straße 177. Zwei weitere Standorte wur-
den zuvor vom Gemeinderat abgelehnt.
Die Aldi- und Rossmann-Debatte wurde
seit Anfang 2019 in Königsfeld sehr kont-
rovers geführt.
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